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Die Studiengruppe für Elektronische Instrumentierung (SEI) ist ein Zusammenschluss von Physikern, 
Ingenieuren und Technikern aus Forschungs- und Entwicklungslabors der Helmholtz-Gemeinschaft, 
von Hochschulen, Forschungszentren, BAM, MPI, TÜV und der Industrie. Die Studiengruppe wurde 
1960/61 zusammen mit 16 anderen fachspezifischen Studiengruppen als "Studiengruppe 
Hochenergiephysik / Elektronik" in Hamburg gegründet, als das Deutsche Elektronensynchrotron 
(DESY) seinen Forschungsbetrieb aufnahm. Die Tagung steht seit dieser Zeit unter dem Motto:

"Physiker, Elektroniker und Ingenieure treffen sich - über allerlei Grenzen hinweg - um gemeinsame 
Empfehlungen für austauschbare Mess- und Experimentgeräte zu erarbeiten und zu entwickeln"

Namensgebung charakterisiert den Aufgabenbereich

In den 50Jahren, die die Studiengruppe nun existiert, hat sich der Interessens- und Aufgabenbereich 
der Mitglieder der Studiengruppe über die Hochenergiephysik hinaus ausgedehnt, so dass der Name 
der Studiengruppe zunächst in Studiengruppe für Nukleare Elektronik (SGNE) und 1986 in 
Studiengruppe für Elektronische Instrumentierung (SEI) geändert wurde. 

Entwicklung von internationalen Standards

Im Bereich der Experimentelektronik bedeutete dieses zunächst die Erarbeitung von "Standards", um 
eine Zusammenschaltung von forschereigenen- und DESY-eigenen Geräten zu ermöglichen. 
Entsprechend haben Mitglieder der Studiengruppe wesentlichen Anteil an der Entwicklung von 
(internationalen) Standards im Bereich der Hochenergie- und Niederenergie-Kernphysik. Nach der 
Entwicklung des ESONE-Systems (European Standard On Nuclear Electronics) in Zusammenarbeit 
mit Vertretern anderer Europäischer Forschungseinrichtungen und der unabhängigen Einführung des 
NIM-Systems (Nuclear Instrumentation Modules) in den USA wurde weitgehend federführend von 
Mitgliedern der Studiengruppe das heute weltweit eingeführte CAMAC-System (Computer Aided 
Measurement and Control) erarbeitet. 

Informations- und Erfahrungsaustausch

Neben der Standardisierung bildet der Informationsaustausch über Weiterentwicklung von 
Messmethoden, Bauelementen, Messgeräten und Experimentsystemen einen zweiten Schwerpunkt 
der Studiengruppe, der die Studiengruppe jährlich zweimal zusammenführt. Das Interesse gerade an 
diesem Erfahrungsaustausch ist so groß, dass diese Gruppe als einzige der ursprünglich gegründeten 
allein überlebt hat und auch den Generationswechsel erfolgreich überstanden hat

Hardware- und Software-Entwicklungen

Seit Jahren stehen dabei nicht nur Fragen der Hardware- sondern auch der Stoftware-Entwicklung 
und Anwendung im Brennpunkt des Interesses. So wurden z. B. durch die Studiengruppe wichtige 
Anstöße und Entwicklungsbeiträge zur Definition der Prozess-Rechner-Sprache PEARL geleistet. 

Mitgliedschaften

Die Studiengruppe ist Mitglied der Europäischen CAMAC Vereinigung (ECA) und fungiert als 
regionale deutsche Untergruppe. Mitglieder der Studiengruppe sind im ESONE-Committee, im 
Vorstand der ECA und in nationalen und internationalen Normungsgremien aktiv.
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Ort/Veranstalter Datum 

Studiengruppe für 
Elektronische 
Instrumentierung (SEI) 
Leitung: Dr.-Ing. Friedrich Wulf 

Helmholtz-Zentrum Berlin 21.-23.09.2009 
FZ Jülich 23.-25.03.2009 
Max-Planck-Institut, 
IPP Greifswald 22.-24.09.2008 
FZ Karlsruhe 07.-09.04.2008 
Ruhr-Universität Bochum 24.-26.09.2007 
FZ Dresden Rossendorf 26.-28.03.2007 
R.-Karls-Uni. Heidelberg 18.-20.09.2006 
FRM II Garching 27.-29.03.2006 
Hahn-Meitner-Institut Berlin 26.-28.09.2005 
GSI Darmstadt 04.-06.04.2005 
FZ Dresden Rossendorf 27.-29.09.2004 
DESY Hamburg 29.-31.03.2004 
Ruhr-Universität Bochum 22.-24.09.2003 
FZ Jülich 24.-26.03.2003 
J.-W.-Goethe-Uni. Frankfurt/M. 23.-25.09.2002 
GSI Darmstadt 04.-06.03.2002 
Technische Universität Graz 01.-02.10.2001 
FZ Karlsruhe 02.-04.04.2001 
 
 
 
 
Leitung: Dr. Frank Gabriel 

Hahn-Meitner-Institut Berlin 25.-27.09.2000 
Universität Heidelberg 27.-29.03.2000 
FZ Dresden Rossendorf 27.-29.09.1999 
Bochum 22.-24.03.1999 
Jülich 28.-30.09.1998 
Hamburg 30.03.-01.04.1998 
Frankfurt/M. 29.09.-01.10.1997 
Darmstadt 07.-09.04.1997 
Zeuthen 30.09.-02.10.1996 
Karlsruhe 25.-27.03.1996 
Graz 02.-04.10.1995 
Jülich 03.-05.04.1995 
Marburg 26.-28.09.1994 
 
 
Studiengruppe für Nukleare 
Elektronik (SGNE) 
Leitung: B.-A. Brandt 

Berlin 21.-23.03.1994 
Heidelberg 27.-29.09.1993 
Braunschweig 22.-24.03.1992 
Rossendorf 28.-30.09.1992 
Martinsried 23.-25.03.1992 
Wixhausen 30.09.-02.10.1991 
Ilmenau 18.-20.03.1991 
Bochum 24.-26.09.1990 
Berlin 19.-21.03.1990 
Geel 02.-04.10.1989 
Erlangen 13.-15.03.1989

Ort/Veranstalter Datum 

Würzburg 03.-05.10.1988 
Hamburg 21.-23.03.1988 
Graz 05.-07.10.1987 
Frankfurt 11.-13.05.1987 
Karlsruhe 29.09.-01.10.1986 
Grenoble 14.-16.04.1986 
Erlangen 23.-25.09.1985 
Jülich 18.-20.03.1985 
Konstanz 08.-10.10.1984 
Mainz 19.-21.03.1984 
Frankfurt 03.-05.10.1983 
Freiburg 21.-23.03.1983 
Jülich 11.-13.10.1982 
Marburg 22.-24.03.1982 
Martinsried 19.-21.10.1981 
Hamburg 23.-25.03.1981 
Graz 29.09.-01.10.1980 
Bochum 24.-26.03.1980 
Göttingen 01.-03.10.1979 
Martinsried 19.-21.03.1979 
Braunschweig 06.-08.11.1978 
Karlsruhe 06.-08.03.1978 
Frankfurt 03.-05.10.1977 
Jülich 28.-30.03.1977 
Köln 04.-06.10.1976 
Stuttgart 22.-24.03.1976 
Wixhausen 24.-26.09.1975 
Garching 19.-21.03.1975 
Berlin 09.-11.09.1974 
Hamburg 15.-17.05.1974 
Münster 26.-28.09.1973 
Berlin 04.-06.04.1973 
Duhnen 20.-21.09.1972 
Freiburg 15.-17.03.1972 
Erlangen 13.-15.10.1971 
Wien 12.-14.05.1971 
Würzburg 21.-23.09.1970 
Berlin 16.-19.03.1970 
Jülich 22.-24.09.1969 
Mainz 17.-19.03.1969 
Würzburg 23.-25.09.1968 
Marburg 04.-06.03.1968 
Frankfurt 01.-03.12.1966 
Garching 28.02.-02.03.1966 
Berlin 27.-29.10.1965 
Hamburg 30.06.-02.07.1965 
Jülich 31.03.-02.04.1965 
Frankfurt 10.-12.12.1964 
Wixhausen 24.-26.09.1975 
Marburg 27.-28.04.1964 
Hamburg 15.-16.10.1963 
Hamburg 11.-12.07.1963 
 
Studiengruppe für Hochenergiephysik  
- Elektronik – 
Hamburg Ende November 1962 
Basel 01.-03.12.1961 
Heidelberg 25.-27.04.1961 
Hamburg 26.03.1960 
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SEI Herbst 2009, HZB Berlin

SEI Frühjahr 2009, FZ Jülich
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SEI Herbst 2008, IPP Greifswald

SEI Frühjahr 2008, FZ Karlsruhe
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SEI Herbst 2007, Uni Bochum

SEI Frühjahr 2007, FZ Rossendorf
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SEI Herbst 2006, Uni Heidelberg

SEI Frühjahr 2006, FRM II Garching
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SEI Herbst 2005, HMI Berlin

SEI Frühjahr 2005, GSI Darmstadt
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SEI Herbst 2004, FZ Rossendorf

SEI Frühjahr 2004, DESY Hamburg
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SEI Herbst 2003, Uni Bochum

SEI Frühjahr 2003, FZ Jülich
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SEI Herbst 2002, Institut für Kernphysik Frankfurt

SEI Frühjahr 2002, GSI Darmstadt
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SEI Herbst 2001, TU Graz

SEI Frühjahr 2001, FZ Karlsruhe
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SEI Herbst 2000 HMI Berlin

SEI Frühjahr 1998, Desy Hamburg
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SEI Frühjahr 1997, GSI Darmstadt
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Tagungsfolge für das 1. Treffen der Studiengruppe im großen Hörsaal des Physikalischen Instituts 
der Universität Hambug.

Ab Juli 1962 begleitete das Transistor Abendblatt erstellt verfasst von Dr. Hans-Joachim 
Stuckenberg die Arbeit der Studiengruppe viele Jahre. Es diente als Mitteilungsblatt und informierte 
über die neuesten Ergebnisse oder den jeweiligen Diskussionsstand der einzelnen Arbeitsgruppen 
und munterte mit "elektronischen" bzw. "nuklearen" Cartoons das Lesen des Stoffes auf. Eine 
Kostprobe aus dem Transistor Abendblatt vom Juli 1962 gibt die folgende Abbildung.
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Mit welcher Sorgfalt Themen - die aus heutiger Sicht vielleicht trivial erscheinen mögen - behandelt 
wurden, zeigt der Auszug aus einem Bericht vom Juni 1963 über die Auswahl der zukünftig 
einzusetzenden Kabelverbindungen. 
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Das Transistor Abendblatt wurde von der Bauelemente- und Geräteinformation abgelöst, die von 
Dr. e. H. Thomas Friese ebenfalls mit viel Humor gestaltet wurde. Man kann es sich heute nicht 
mehr vorstellen; die teilweise 50 Seiten umfassenden Berichte wurden durch Kopier- und 
Klebetechnik auf normalen Schreibmaschinen herstellt. Eine Bewertung der beschriebenen 
Komponenten und Geräte trug Herr Friese sehr anschaulich vor und versah dem Bericht 
Kommentaren. Dieser Bericht war immer ein Highlight der Tagung. Nachfolgend finden sie einen 
Auszug vom Herbst 1978 in Braunschweig. 
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Konnte diese Frage bis heute geklärt werden?

daz
Rechteck

daz
Linien

daz
Linien

daz
Linien

daz
Linien

daz
Linien

daz
Linien

daz
Linien

daz
Linien

daz
Linien



DCCA gtzâÇz  E

I

E

I

daz
Linien



DCCA gtzâÇz  E

I

E

I

Liebe Freunde der SEI Tagung. 
 
Ich hoffe der kurze Rückblick mit Bildern der letzten Tagungen und einigen historischen 
Informationen hat ihnen Freude bereitet. Wer detailliertere Informationen zu der Historie 
nachlesen möchte, sei auf den Artikel von Bernd-August Brandt "Historie der SEI-Tagungen" 
verwiesen, den er anlässlich der 88. SEI-Frühjahrstagung 2004 gehalten hat1.  

Die Berichte und Briefe seit 1960 sind ordentlich archiviert und konnten ohne 
Schwierigkeiten gelesen und weiterverarbeitet werden. Ob in 50 Jahren die CDs/DVDs mit 
den Berichten noch lesbar sind ist fraglich. Die zuverlässige Dokumentation der heutigen 
Messdaten und Ergebnisse stellt grundsätzlich für die Zukunft eine große Herausforderung 
dar2.  

Ich denke es ist schon bemerkenswert, dass es den Organisatoren der SEI Tagung über 50 
Jahre mit 100 Veranstaltungen gelungen ist, das Interesse der Teilnehmer aus den 
unterschiedlichen Bereichen der Forschungseinrichtungen, Universitäten, BAM, TÜV und der 
Industrie wach zu halten. Diese Tagung lebt von den Beiträgen der einzelnen Teilnehmer und 
den über die Jahre sich entwickelnden persönlichen Kontakten. Sie ermöglichen einen 
vertrauensvollen Erfahrungsaustausch zum Wohle der Forschung und Entwicklung in der 
Bundesrepublik. Bis 2001 nahm auch die Technische Universität Graz regelmäßig an den 
Treffen teil. Forschungseinrichtungen anderer EU-Länder haben sich schon vorher 
zurückziehen müssen. Die Teilnahme der Universitäten ist in den letzten Jahren deutlich
gesunken. Eine Ursache ist die Abschaffung der Studiengänge in den Bereichen der 
Analogelektronik und allgemeiner Mess- und Steuerungstechnik wie sie für die Forschungs-
einrichtungen benötigt werden. Im Jahr 2007 ist auch an der Ruhr-Universität Bochum dieses 
Fachgebiet nicht wieder besetzt worden. Durch das Ausscheiden der erfahrenden Kollegen 
und der damit verbundene Know-how Verlust führt schon jetzt zu Engpässen bei der 
Entwicklung und Erstellung neuer Experimentsysteme. In der Zukunft wird daher ein enger 
Erfahrungsaustausch zwischen den Forschungseinrichtungen, Universitäten und der Industrie 
immer wichtig bleiben. 

Ich freue daher sehr, dass ich nach nunmehr 10 Jahren die Arbeit des Sekretärs der SEI
Tagung an Herrn Dr. Peter Göttlicher vom DESY abgeben kann. Ich wünsche ihm und der 
SEI noch viele erfolgreiche Tagungen.  

Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen Teilnehmern und speziell bei den lokalen
Organisatoren der letzten Jahre für die exzellente Unterstützung bedanken. Mein besonderer
Dank gilt jedoch Frau Nicola Starke, die mich in den letzten Jahren bei den Vorbereitungen 
und der Dokumentation der SEI-Tagungen so hervorragend unterstützt hat.  

 
 
Meine herzlichen Grüße an alle Teilnehmer 
 
Dr. Ing. Friedrich Wulf 
 
Hamburg,, den 15. März 2010 

                                                 
1 https://www.helmholtz-berlin.de/media/media/spezial/events/sei/Rueckblick/bericht_fruehjahr_2004.pdf 
2 http://www.focus.de/wissen/wissenschaft/know-how-verlust-unser-wissen-zerfaellt_aid_141140.html 
 




